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Im betrieblichen Umfeld gewinnen mechanische 
Unterstützungssysteme zunehmend an Bedeu-
tung. Um die körperliche Belastung zu reduzieren 
kommen vermehrt Exoskelette zum Einsatz, äußere 
Stützstrukturen mit mechanischer Unterstützung. 
Im IFAF-Projekt EPI wird das System »Heuschre-
ckensprung« genutzt, um das natürliche Wirkprin-
zip in die Technik zu übertragen. Basierend auf den 
technischen Daten, extrahiert aus dem Sprungme-
chanismus, wird ein Prototyp für ein mechanisches 
Exoskelett zur Lastenhandhabung entwickelt.

HERANGEHENSWEISE

Unternehmen werden in Bezug auf in ihre Unternehmenskul-

tur integrierten Spiele und Spielelemente untersucht. Darauf 

aufbauend werden analoge und IT-basierte Spiele entwickelt 

und zusammengestellt, die in Unternehmen als Kulturtrans-

formatoren getestet und eingesetzt werden können.

ZIELE 

Bereits während der Projektlaufzeit können 

Zwischenergebnisse durch Unternehmen er-

probt und schrittweise in ihrer Anwendung 

weiterentwickelt werden. In weiteren Aus-

baustufen (im Projektanschluss) können 

Ergebnisse mit (Offline-) Aktivitäten in 

die Unternehmenslandschaft integriert 

werden. Die Ergebnisse des Projektes 

werden in einem Sammelband online frei 

zugänglich gemacht. Bereits während der 

Projektlaufzeit können Zwischenergebnisse 
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